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2 Autor
Guntram Obwegeser

Kastenlangen 34

6850 Dornbirn

gobwegeser@collini.at
0664 144 67 98

Geboren am 5. März 1953, 2 erwachsene Töchter.
Seit 1982 Lehrer an der PTS Bregenz, Lehramtsprüfungen für Englisch, Biologie und Umweltkunde, Physik und Chemie, Turnen, Informatik, Verkehrserziehung und Fachbereich Elektrotechnik für PTS. 

Zusätzlich Ausbildungen:

1986 Uni-Lehrgang Ökologie

1992 Diplom zum Suggestopäden

1992 Entwicklung eines suggestopädischen Sprachkurses Deutsch für das AMS

1994 Koautor der Lese- und Rechtschreibmappe „Ludmilla“

1994 Entwicklung eines EDV-Kurses auf sachsuggestopädischer Grundlage und 4 
Jahre lang Kursleiter dieses Kurses „Auf der Suche nach Bits und Bytes“

1994 Entwicklung und Durchführung eines sachsuggestopädischen Kurses über

 
den Produktionsablauf bei der Fa. Collini für die erste ISO-Zertifizierung
1994 BrainGym I+II
1995 Touch for Health I+II

1995 Entwicklung und Durchführung des Kurses “Lernstoffvermittlung auf suggestopädischer Grundlage“ 

1996 EDU-Kinesiologie für Fortgeschrittene

Seit 1997 Beauftragter Lehrlingswesen bei der Firma Collini

2003 Abschluss der Ausbildung zum Mediator

2003 Meisterprüfung im Beruf Oberflächentechniker

3 Unternehmen 
Collini GmbH

Schweizerstraße 59

A 6845 Hohenems

+43 (0) 5576 7144 -0

www.collini.net
Collini Hohenems, gegründet 1898, ist Teil der OTAG (Oberflächentechnik AG), das ist die Collini Zimmermann Gruppe. Es sind 9 Standorte mit 4 Galvaniken, 4 Feuerverzinkereien und 1 Pulverbeschichtungswerk. Die Galvaniken sind in Hohenems, Wien, Dübendorf und Biel, die Feuerverzinkereien in Bludesch, Bürmoos, Knittelfeld und Ravensburg, die Pulverbeschichtung ist in Marchtrenk. Gesamt sind 730 Mitarbeiter beschäftigt, davon 41 Lehrlinge. In Hohenems sind es 230 Mitarbeiter, davon wieder 18 Lehrlinge. 

Collini Hohenems ist Spezialist für Korrosionsschutz und für Beschichtungen für attraktives und dekoratives Aussehen. Wir machen Oberflächenbehandlung auf anspruchsvollen Werkstoffen im Großvolumengeschäft.

Hier sind 3 Werke:

Gestellgalvanik mit 6 Anlagen

Trommelgalvanik mit 11 Anlagen

Eloxalwerk mit 1 Anlage

Unterstützt wird die Produktion von Werksunterhalt, Labor, ARA mit VE-Wasseraufbereitung, Metallwiedergewinnungsanlagen und Kreislaufanlagen

Geschäftsfelder sind Beschläge, Fahrzeugtechnik, Telekommunikation, Elektrotechnik, und Hochbau.

Unsere Produkte:

· Verzinken: blau-, gelb-, schwarz- und olivchromatieren, CrVI-frei passivieren

· Vernickeln: glanz, matt

· Verchromen: glanz, matt, velour

· Schwarzverchromen

· Eloxieren: farblos

· Versiegelungen

· Spezialbeschichtungen: Collinox® 1005, 1010,1015

Die Trägerwerkstoffe sind Zinkdruckguss, Stahl, Magnesiumdruckguss, Sintermetall, Aluminium und Messing.

Beschäftigt sind die 18 Lehrlinge in den Lehrberufen:
· Oberflächentechnik (14)

· Anlagenelektriker (2)
· Chemielabortechnikerin (1)

· Industriekaufmann (1 + 1 in Doppellehre mit OT)

Am 1.9.05 beginnen 6 Oberflächentechniker und 1 Industriekauffrau ihre Lehre.
Ich bin konzeptmäßig für alle Werke zuständig, in Hohenems als Ausbildungsleiter von einem Team von 28 Lehrlingsausbildern
Die Lehrlinge werden gemäß Berufsbild in den 3 Werken und Labor, ARA, Werksunterhalt, Qualitätsmanagement, Marketing ausgebildet. Zusätzlich haben sie einen theoretischen „Lehrlingsnachmittag“ jede Woche. Da die OberflächentechnikerInnen Blockunterricht in der BS Ferlach haben kommen sie so nicht aus dem Lernprozess heraus.
Mir obliegt die Sicherheit aller Lehrlinge. Ich bin Mitglied bei der Jobfamilie Sicherheit und „zertifiziere“ alle Werke, die Lehrlinge angestellt haben: „Ich bin für mich selbst verantwortlich und für meinen Mitarbeiter mitverantwortlich“.
Das Lehrlingswesen hat zum 3. Mal den „Ausgezeichneten Lehrbetrieb“ verliehen bekommen und 2004 beim Lehrlingsaward „Fit for Future“ den 3. Platz erreicht. 

4 Einleitung 

Der allgemeine Trend der schlechten Schulleistungen, die in der Pisa-Studie aufgezeigt wurden, setzt sich vermehrt in der Lehre fort. Viele Ausbilder berichten über unerträgliche Rechenleistungen, kaum vorhandene Englischkenntnisse – nicht einmal einfache Kernsätze können angewendet werden - mechanisches Lesen ist noch möglich, gleichzeitige Sinnerfassung jedoch nicht mehr; technisch-logische Vorgänge werden nicht verstanden und in der Kommunikation sind sehr große Differenzen zum Erwachsenen erkennbar. 
In der schulischen Leistung sowohl in der Allgemeinen Pflichtschule (APS) als auch in der Berufsschule (BS) sind die von der Politik eingesetzten Kommissionen zu verschiedenen Schlüssen und Lösungen gekommen, die nun umgesetzt werden sollen. Hoffen wir, dass das Können in den verschiedenen Disziplinen an der Schnittstelle der Fünfzehnjährigen markant besser wird. Auch sollen die Noch-SchülerInnen bereits einiges an Lerntechnik erfahren haben – also einfach selbständig und effizient lernen können. Durch die vermehrte Schulzeit sollte ebenso eine vermehrte Sozialisierung stattfinden, sodass die Lehranfänger verbesserte Soft-Skills aufweisen. Das alles wäre wünschenswert und würde die Ausbilder stark entlasten und die Effizienz der Ausbildung anheben.
Was nun wirklich an pädagogischen Maßnahmen umgesetzt werden wird, ist gerade in einer politischen Entscheidungsphase. Sei es Ganztagsschule, Vormittagsunterricht mit Nachmittagsbetreuung oder eine Gesamtschule der Zehn- bis Fünfzehnjährigen oder eine Mischung daraus, die Schüler an der Schnittstelle zu weiterführenden Allgemeinbildenden oder Berufsbildenden Höheren Schulen oder in die Lehre sollen im kognitiven Bereich und in den Kulturtechniken wesentlich besser – oder anders – sein als heute. Darüber sich Gedanken zu machen, bevor das Unterrichtsministerium entschieden hat, käme einer Sisyphusarbeit gleich. Jeder Ausbilder hofft halt auf möglichst intelligente Lehranfänger mit kompatiblen Eignungen für die Erfordernis (s)einer erfolgreichen Lehre. 

Ich persönlich habe versucht, Kritikpunkte der ersten Pisastudie zu analysieren und daraus Lerntechniken für meine Lehrlinge abzuleiten, damit sie besseren Schulerfolg erzielen können. Nun macht sich nach der zweiten Pisastudie ganz allgemein Verunsicherung breit – was ist zu tun? – und können in Zukunft umfassend alle Bereiche der Pädagogik im Sinne des Fortkommens verbessert werden? Der Ordnungsrahmen bzw. die Struktur wird von der Politik vorgegeben, wir können erst nach der Entscheidung dann das Beste daraus machen. 

Da es natürlich dauert, bis diese Umsetzung wirkt, kann in der Zwischenzeit die Betrachtung des sozialen Umfelds an der Schnittstelle zur Lehre auch schon Verbesserungen in der Effizienz der Lehrlingsausbildung bringen. 
In einer Umfrage unter uns Lehrern, was einen an den Schülern stört, was er noch toleriert oder was ihm gar nicht auffällt, kam heraus, dass jeder seine Empfindungsgrenze gegenüber Schülerverhalten anders gesetzt hat. Beispielsweise störte es mehr als die Hälfte, wenn Schüler während des Unterrichts eine Baseballmütze trugen, anders jedoch gar nicht. Ähnlich verhält es sich mit Kaugummikauen, blau gefärbten Haaren, Piercings, Hosengürtel in Kniehöhe und vieles mehr. Dann gab es natürlich Verhaltensweisen, die alle störten, so beispielsweise das Einmischen in ein Gespräch, körperlich rüpelhaftes Verhalten oder ähnliches mehr. Da nähert sich die Thematik einer Wertehaltung. Geht der Schüler über die Grenzen so einer Wertehaltung, gilt es allgemein als nicht akzeptabel. Andererseits kennen Schüler dieses Feld natürlich genau als jenes, in dem sie am ehesten provozieren können – sich also am weitesten von den Erwachsenen distanzieren zu können, um im „Abnabelungsprozess“ weiterzukommen. 
Im Lehrlingswesen ist es nicht anders: So wie jeder Lehrling ein Individuum ist, so empfindet jeder Ausbilder die Verhaltensweisen und Persönlichkeitsstrukturen der Lehrlinge individuell als „normal“ bis „belastend“, anders gesagt, was dem einen noch „egal“ ist, empfindet der andere als „Frechheit“, „Faulheit“, … und auch umgekehrt. 
Wie sehen aber die Jugendlichen die Erwachsenenprobleme? Empfinden sie diese Defizite in den verschiedenen Bereichen auch als Defizite? Sie stehen in einer anderen Wertewelt als die Erwachsenen und werden aufgefordert, sich nach der Erwachsenenwelt zu verhalten. Einiges werden sie können, weil sich die Werte überschneiden, einiges wird ihnen jedoch aufgepfropft, weil die Vernunft der Erwachsenen „natürlich“ für die minderjährigen Jugendlichen „gut“ ist und ihnen „hilft“.
Folglich ist es das Ziel dieser Arbeit, die Jugendlichenwelt anzusehen, Richtungen darin zu erkennen und folglich das Erwachsenenverhalten zu überdenken. Vielleicht hilft es, die Jugendlichen in ihrem Umfeld – Familie, Freunde, Freizeit, Schul- bzw. Arbeitswelt, Stresssituationen, Sucht, Umgang mit Geld– zu sehen und dadurch besser zu verstehen.

5 Arbeitsmethode:

Ich versuche über eine empirische Untersuchung festzustellen, ob die Effizienz der Lehrlinsausbildung über das Wissen um das soziale Umfeld der Lehrlinge gehoben werden kann.

5.1 Allgemeine Methode

5.1.1 Was möchte ich wissen?

Wie wirkt sich die Umgebung eines Jugendlichen auf sein Verhalten aus? Wie sind ihre Werte, wo haben sie Probleme, wo können die Erwachsenen helfen und wo sollen sie sich zurückziehen? 

· Gruppendruck

· Verhalten innerhalb der Gruppe

· Verhalten von außerhalb auf die Gruppe

· Verhalten gegenüber Lehrern, Vorgesetzten

· Schulnoten APS/BS

· (Ausbildung im Betrieb)
5.1.2 Wie kann ich es erfahren?

Fragebogen 

· SchülerInnen der PTS Bregenz 

· Eigene Lehrlinge (nach Auswertung der Fragebogen der 253 PTS-SchülerInnen  war die Gegenüberstellung der zur Zeit anwesenden 9 Lehrlinge nicht signifikant anders und wurden deshalb im Ergebnis nicht berücksichtigt)

· Befragung bekannter Jugendlicher

· Auswertung mit Interpretation der Ergebnisse

5.1.3 Warum will ich es wissen?

Das Wissen um die Sozialformen bewirkt, dass …

· Ausbilder / Lehrer Einsicht in die Erlebniswelt der Jugendlichen bekommen und somit besser mit dem von ihnen differierenden Verhalten Jugendlicher zurecht kommen können
· Durch die Fragestellungen für die Jugendlichen kann eine Selbstreflexion stattfinden 

5.1.4 Was tue ich mit dem Wissen?

· Interpretation der Fragebogenauswertung

· Individualisieren der Werte und vergleichen mit dem eigenen Wertekatalog

· Interessierten Ausbildern zur Verfügung stellen

5.2 Spezielle Struktur der empirischen Untersuchung

5.2.1 Entdeckung des Problems bzw. Sachhypothese
5.2.1.1 Anstoß

Beobachtungen im Feld der Lehrer und Ausbilder zeigen, dass es zu Konflikten kommen kann, die kognitiv recht schwer erklärbar sind, für die Betroffenen teilweise sehr tief gehen und sogar zu eskalierenden Konflikten werden können -> lose-lose-Situation. Der Sachkonflikt ist sichtbar, der Hintergrund vorläufig unsichtbar. 
5.2.1.2 Sachhypothese

„Durch Einsicht der Beteiligten an der Konfliktsituation in die Dynamik des Konflikts – was sendet der Jugendliche aus, was empfängt der Erwachsene und umgekehrt – können Sichtbarmachen und Lösen des Hintergrundkonflikts zur Lösung des Sachkonflikts beitragen“, dazu gehören Interessen und Bedürfnisse, Gefühle, Beziehungsprobleme, intrapersonale Probleme, Werte, Missverständnisse und Kommunikationsprobleme, Informationen oder strukturelle Bedingungen. Also kann durch Bereinigen von Konflikten grundlegend das Verhalten zueinander verbessert werden und die Ausbildungseffizienz erhöht werden. Zu bedenken ist bei dieser Hypothese aber, dass Lehrlinge in dieser Entwicklungsstufe Reibebäume brauchen.
5.3 Formulierung der Fragen

Über einen Fragebogen möchte ich anonym erfahren, was für Jugendliche an der Schnittstelle „Schulpflichtende – Lehre – fortführende Schule“ wichtig ist. Die Fragen dazu sind aus der Beobachtung des Alltags der Schüler oder Jugendlichen entstanden. Sie sind so gestellt, dass der Jugendliche unmissverständlich Antwort geben kann. Leider haben sich bei der Durchführung dann doch gewisse Unsicherheiten ergeben, z.B. durch Fragen, ob sich das Taschengeld auf eine Woche oder einen Monat bezieht.
6 Durchführung der Untersuchung

6.1 Präzisierung der Fragestellung 

Nach Erstellen des 1. Fragebogens überprüfte ich ihn auf 

· Validität: Misst der Fragebogen genau das was ich messen möchte; sind die Fragen auf den sozialen Umgebungsbereich der Jugendlichen genau abgestimmt und weicht keine davon ab?
· Reliabilität: Messe ich möglichst zuverlässig; trotz vermeintlich umfassender Fragestellung sind mir die Fragen nach Taschengeld, Verwendung und ökonomischer Verbrauch des Geldes erst bei der Auswertung aufgefallen, worauf ich einen zweiten Fragebogen entwarf und gleich danach ausfüllen ließ.

· Objektivität: Unabhängigkeit der Ergebnisse von durchführenden, auswertenden und interpretierenden Personen; das trifft zu, wenn ich im zu untersuchenden Personenkreis nicht abweiche, so bilden die Schüler der PTS Bregenz die Grenze – bei derselben Fragestellung würden Gymnasiasten vielleicht abweichende Antworten geben, bei den Fragen der Freizeitgestaltung, des Geldausgebens, … - die Auswertung wurde von mir allein gemacht, wobei ich alle aufscheinenden Antworten aufgeschrieben habe und für Überprüfungen zur Verfügung stelle. 

· Ökonomie: Hier galt es zu unterscheiden zwischen vorgegebenen Antworten zum Ankreuzen, was höchste Ökonomie bedeutet, und der freien Beantwortungsmöglichkeit was einen immensen Arbeitsaufwand mit sich brachte.
6.2 Statistische Signifikanz

Dadurch, dass ich schlussendlich nur eine Gruppe untersucht habe - wie oben erwähnt war die Lehrlingsgruppe zu klein - hatte ich keine Vergleichsgruppe, um signifikante Ergebnisse der Sachhypothese vorweisen zu können. Trotzdem ergeben sich umgangssprachlich „signifikante“ Ergebnisse: z.B. bei der Frage: “Was ist dir wichtig in einer Freundschaft?“ haben von 253 Schülern die beiden Begriffe „Ehrlichkeit“ und „Vertrauen“ 120 bzw. 105 selbst formuliert, was als „signifikant wichtig“ bezeichnet werden könnte. Natürlich ist Signifikanz ein statistischer Begriff, der klar durch mathematische Berechnungen definiert ist, soll aber der besseren Verständlichkeit dienen.  
6.3 Praktische Relevanz 

Ich muss deshalb bei der praktischen Relevanz bleiben, die grundsätzlich vom Inhalt her entschieden werden muss. Sie bedeutet in der Untersuchung die tatsächliche Wichtigkeit der Ergebnisse, aber auch die Wichtigkeit der Aussagen und ihre Konsequenz bei den Erwachsenen.

6.4 Untersuchungsplanung

Die Wahl der Methode der empirischen (erfahrungsgemäßen) Untersuchung entspricht dem Grundsatz der ökonomischen Untersuchung, möglichst viele Informationen mit minimalem Aufwand zu bekommen. Das gilt auch für diese kurze Untersuchung, weil alle Informanten an einem Platz sind, alle genau in die Untersuchungsgruppe passen und fast alle den Bildungsweg der Lehre einschlagen. Wie schon bei der Präzisierung erwähnt, waren aber nicht-kognitive Informationen nur über die selbständige Formulierung durch die Schüler zu bekommen.
6.5 Durchführung

13 Lehrer der PTS Bregenz führten die Befragung an einem Dienstag in der dritten Unterrichtsstunde – auch die „Morgenmuffel“ waren schon aktiv und die Ermüdungserscheinungen noch nicht allzu hoch – in 13 Klassen durch. Mit der Bitte um eigenständige Beantwortung – es zeigten sich bei der Auswertung keine „nachbarlichen“ Übereinstimmungen – hatten die Schüler genügend Zeit für die Durchführung. Wer fertig war, gab ab und beschäftigte sich leise. Der zweite Fragebogen wurde am darauf folgenden Donnerstag unter den gleichen Bedingungen durchgeführt.

7 Auswertung

In einer Excel Tabelle waren die Antwortmöglichkeiten in je einer Zelle mit einem Spinbutton (Zählerknopf für mehr oder weniger [image: image2.wmf] ) verknüpft. Durch die Möglichkeit der selbständigen Formulierung bei 16 Fragen gab es schlussendlich 566 Antwortfelder. Für die Auswertung werden alle Antworten miteinbezogen, in der Interpretation die Tendenzen gesucht. Es ist durchaus für jeden Schüler seine Antwort wichtig und er möchte da auch ernst genommen werden, unwichtig für die Untersuchung sind aber individuelle Einzelvorkommen, die mit dem Schüler auch individuell kommuniziert werden müssen, so z.B., wenn ein Schüler bei der Beantwortung der Frage nach „Veränderung der jetzigen Lebenssituation“ angibt, dass er unbedingt beim „Motocross in Möggers teilnehmen muss“. Daraus kann ein Erwachsener eigentlich nicht viel für die zukünftige Kommunikation ableiten, bestimmt aber, wenn bei derselben Frage 41 Schüler wegen „schlechten Noten“ ihre Lebenssituation verändern möchten, um bessere Noten zu erreichen“. 
Jeder Leser möge sich die Antworten und die dazugehörenden Häufigkeiten selbst durchdenken und individuell Schlüsse ziehen.
8 Ergebnisse

TeilnehmerInnen an der Umfrage
	männlich
	150

	weiblich
	103

	SchülerInnen
	253


Die Ergebnisse der Lehrlingsfragebögen wurden in diese Untersuchung nicht berücksichtigt.
	Wie viel Zeit verbringst du jeden Tag mit ….
	
	

	 
	1-2 h
	2 – 4 h
	4-6 h
	mehr

	Computer spielen 
	134
	38
	7
	1

	Fernsehen
	89
	101
	33
	10

	Joggen/Bladen
	82
	20
	10
	3

	Sonstige Sportaktivitäten
	81
	36
	17
	17

	Chillen
	89
	66
	27
	19

	Lesen: Zeitschriften Magazine
	100
	9
	7
	0

	Lesen: Bücher
	75
	14
	7
	2

	Malen, Musik machen
	66
	37
	7
	6

	Sonstige Freizeitaktivität
	60
	52
	37
	29


	Wie oft gehst du pro Woche zu einem … oder machst sonst etwas aus der folgenden Liste

	 
	Anzahl pro Woche
	x/Monat

	 
	1x
	2x
	3x
	öfter
	 

	Verein (Feuerwehr, Pfadfinder, Musikverein, 
	23
	19
	5
	4
	0

	Sportverein (Training, Wettkampf, …)
	20
	21
	29
	25
	2

	Jugendtreff
	40
	28
	17
	9
	6

	Ausgehen
	49
	54
	37
	58
	6

	Hausarbeit, Haushaltmithilfe
	58
	25
	31
	70
	7

	Spazieren
	42
	45
	22
	35
	7

	Radfahren, Bladen, …
	37
	38
	28
	74
	7

	Sonstige Aktivitäten
	21
	27
	26
	57
	4


	Du bist am Abend auf einer Party mit Freunden, was trinkst du?

	Antialkoholische Getränke
	134
	
	

	Bier 
	110
	
	

	Wein
	32
	
	

	Alkopops
	103
	
	

	Wodka Red Bull 
	23
	
	

	Malibu Orange 
	2
	
	

	Red Bull
	9
	
	

	Cola Red Bull
	2
	
	

	Milchgetränke
	1
	
	

	Obstler, Tequila, Wodka, Sangria
	17
	
	

	Bacchardi Cola
	2
	
	

	
	


	Es wird dir eine Zigarette angeboten. Wie reagierst du?
	

	annehmen
	73

	ablehnen
	31

	Nichtraucher 
	148

	von wem
	1

	rauche selten
	2

	beim Fortgehen
	1

	Stück 1-9/Tag
	47

	Stück 10-19/Tag
	33

	Schachtel/Tag
	11

	mehr als 1 Schachtel/Tag
	1


	Was ist dir wichtig in einer Freundschaft?

	Sich Dinge erzählen / gut reden können
	7
	

	Lachen, Humor, Spaß
	14
	

	Freundschaft
	17
	

	Zuhören
	3
	

	Ehrlichkeit 
	120
	

	Treue
	5
	

	gut verstehen
	5
	

	Spaß
	15
	

	Hilfsbereitschaft
	16
	

	Vertrauen 
	105
	

	Alles teilen
	2
	

	Alles anvertrauen
	4
	

	Keine Geheimnisse
	1
	

	Zusammenhalt
	23
	

	Zeit haben,  1x/Woche sehen, täglich sehen
	12
	

	Verlässlichkeit, Pünktlichkeit
	8
	

	Was unternehmen / viel zusammen machen
	13
	

	Respekt
	2
	

	Cool sein
	1
	

	Gemeinschaft
	2
	

	normale Umgangsformen / nicht streiten
	1
	

	gleiche Interessen
	1
	

	Loyalität
	1
	

	Glaube
	1
	

	Harmonie
	1
	

	teilen
	3
	

	
	
	


	Was ist für dich Grund genug, eine Freundschaft zu beenden?

	kein Grund möglich
	2

	Lügen, belogen werden 
	106

	Falschheit
	15

	Freund ausspannen, mit meiner Freundin schlafen, fremd gehen
	21

	Vertrauen missbraucht
	28

	Streit / Schlägerei
	9

	Den anderen Verletzen / Bedrohungen
	4

	Keine Zeit / vernachlässigen
	4

	Anzeigen z.B. bei der Polizei, verpetzen
	1

	Hinter dem Rücken reden, blöd reden, sich lustig machen
	34

	Stehlen, klauen, beklaut werden
	9

	Verrat, Betrug
	21

	Drogen,  kriminell
	10

	nicht mehr reden/ ignoriert werden
	3

	kein Kontakt / zuwenig Zeit
	1

	es muss ein sehr triftiger Grund sein
	3

	wenn man meint, man ist der „Obergangsterking“
	1

	ständiges Maulen/motzen
	4

	"verarscht" werden
	8

	Ausnützen, ausgenützt werden
	10


	Mit welcher Person / mit wem sprichst du über deine Probleme?

	Freund, Freundin
	137
	

	Kollegen
	47
	

	Mutter
	48
	

	Vater
	10
	

	Eltern
	37
	

	Familie
	4
	

	Schwester  Bruder
	27
	

	Chat
	1
	

	Jugendtreff
	1
	

	Cousine
	9
	

	Keinem, niemand
	19
	

	Lehrer
	3
	

	Onkel/Gotta/Tante/Oma
	5
	

	habe keine Probleme
	3
	

	Nachbarin
	1
	

	IfS Betreuerin
	1
	


	Welche Situationen in deinem Leben stressen dich?
	

	1.  bezüglich Schule
	 
	
	

	schlechte Noten
	162
	
	

	Lehrer 
	101
	Fächer
	

	Schulfächer 
	100
	politische Bildung
	47

	Schularbeit Tests
	2
	Fachkunde
	8

	Viele Termine
	1
	Mathematik
	27

	nervige Schüler
	2
	Berufskunde, Lebenskunde
	5

	immer über dasselbe reden 

z.B. Moped
	1
	Technisches Seminar
	16

	Referate / Seminare
	1
	Englisch
	16

	Alle Tests auf einmal
	1
	Buchführung
	2

	früh aufstehen
	1
	Fachpraktische Übungen
	2

	wenn jemand nicht mit mir redet
	1
	Deutsch
	12

	Stress, Zoff, kein Bock mehr
	3
	Technisches Zeichnen
	4

	Streit mit Eltern
	5
	Werken 
	1

	Langeweile
	1
	alle
	1

	Türken
	3
	Turnen
	8

	Polizei
	1
	Training
	1

	es ärgert mich, wenn ich schlecht bin, aber ich lerne nichts
	1
	Textverarbeitung
	9

	Hausaufgaben
	1
	Buchführung, Rechnungswesen
	9

	Ungerechtigkeit in der Klasse
	1
	EDV
	2

	
	
	Französisch
	1


	bezüglich deiner Familie
	

	nur bis 23:00 Ausgang/zu spät heimkommen, nicht weggehen lassen
	10

	Sportstress / allg. Stress
	7

	Zimmer aufräumen
	3

	Mutter oder Vater oder Stiefvater
	39

	Bruder, Schwester
	23

	Überfürsorge
	2

	Immer die gleichen Vorschriften, lassen nichts durchgehen, Verbote
	11

	Streit
	31

	Verwandtschaft
	1

	wenn man sich nicht versteht, nervig ist/schlecht gelaunt
	5

	Arbeit
	1

	Ungerechtigkeit
	3

	Hausarbeit
	6

	Schule/Schulnoten
	8

	wenn man mir nicht zuhört
	1

	wenn ich einen Film nicht fertig sehen kann/essen
	1

	zu streng
	1

	dass man nicht ernst genommen wird
	1

	kein Vertrauen
	4

	habe keine Familie
	2

	Geld
	1

	ausfragen
	2

	wenn ich was machen muss, was ich nicht will
	2

	wenn ich keine Ruhe habe
	1

	keine Lehrstelle
	4

	aus Mücke Elefant machen
	1

	wenn ich an allem Schuld bin
	1


	bezüglich deiner Freunde
	 
	 

	nerven / mich auslachen
	7

	Anrufe nach Mitternacht
	1

	Wenn sie schnell beleidigt sind, Zicken, herumhacken
	13

	Falschheit/Lügen
	24

	Streit/Ärger
	38

	Keine Zeit 
	4

	Verrat
	2

	Schlägereien
	1

	mir sagen, was ich zu tun habe
	3

	wenn sie etwas unternehmen und mir nichts sagen
	6

	Rechthaberei / Dummheit
	3

	ich muss für sie einkaufen, sie für mich nicht/sandeln
	2

	Freund / Freundin
	2

	wenn Freunde Probleme haben
	2

	Pünktlichkeit
	4

	wenn man mich "verarscht"
	3

	wenn Freunde nie Lust zu etwas haben
	1

	wenn sie nicht gut drauf sind/ motzen
	4

	Unverlässlichkeit
	5

	Verwandte
	1

	habe ich nie
	1

	wenn sie zuviel weggehen
	1

	Missverständnisse
	3

	wenn Freundin mich nicht versteht
	1

	ausnützen
	1

	blöd über mich reden
	3

	wenn mir keiner zuhört
	2

	Eifersucht
	1


	sonstige Gründe für Stress
	
	

	Geldprobleme
	4

	Fester Freund
	4

	Wenn man nur dumme Sachen redet
	1

	Zeitdruck/zu kurzes Wochenende
	21

	Lernen / Hausaufgaben
	4

	Körperliche Mankos, zu klein, zu dick
	3

	Freundin / Freund /Mädchen
	9

	zu wenig Zeit / Viele Termine
	8

	Schule / Anruf von der Schule
	12

	Lehrstelle
	2

	Moped kaputt
	1

	Pünktlichkeit / Unpünktlichkeit /Unverlässlichkeit
	3

	Mitschüler / Kollegen
	4

	Ignoranz
	1

	ich finde etwas nicht
	1

	Gesetze
	1

	Lehrer, Türken, Jugos, Polizei, Faschisten
	5

	schlechte Noten
	4

	Arbeit/Schule
	3

	PC-Spiel / Fernseher kaputt
	2

	Sport
	1

	nerviges Geschrei, nervende Menschen
	3

	schlecht schlafen
	1

	keine Lust haben
	1

	hinterfotzige Personen / Lügen
	3

	Angst
	1

	Drogen 
	1

	Eifersucht
	1


	Die Sprache Jugendlicher untereinander ist oft sehr rau, wie empfindest du es, wenn du mit einem Schimpfwort angeredet wirst?

	Es ist egal, ich rede selbst so
	93
	

	ich fühle mich nicht gut, überspiele es aber
	82
	

	ich finde es cool
	2
	

	Das kommt in meinem Freundeskreis nicht vor
	1
	

	Das stört mich, es ist behindert
	3
	

	Bei Wut rede ich selbst so, ich fühle mich aber nicht gut
	2
	

	Es macht Spaß
	2
	

	Ich rede blöd zurück / ich antworte
	13
	

	wenn es nicht über die Familie ist
	3
	

	kommt auf Schimpfwort an
	3
	

	ich höre nicht hin, ich ignoriere es
	6
	

	ich sage, er soll aufhören, sonst beschimpfe ich ihn
	2
	

	kommt darauf an, wer es sagt
	5
	

	ignorieren, wenn es nicht zu hart ist
	2
	

	mir ist es nicht egal, darum achte ich auf Sprache
	1
	

	ich werde sauer oder traurig
	3
	

	besser direkt so ansprechen als fein und hinterrücks
	1
	

	es gehört zur Integration, meist ersetzt das Schimpfwort nur einen Namen
	1
	

	ist mir egal
	8
	

	ich sage, er soll seine Umgangssprache ändern
	2
	

	es ist uncool / es ist nicht gut/Ich finde es feig und kindisch
	3
	

	wer mich so anredet hat ausgespielt, ich drehe durch
	2
	

	ich finde es nicht gut, versuche es nur nachzumachen
	3
	

	ich lasse es mir nicht gefallen / ich schlage ihn zusammen
	2
	

	wenn man es nur im Spaß sagt/ ich weiß, wann er es ernst meint
	3
	

	ich finde es nicht gut/es tut manchmal vollkommen weh
	6
	

	ich denke mir, was bist du für eine Niveaulose
	1
	

	ich hasse Schimpfwörter
	1
	

	Was würdest du in deiner jetzigen Lebenssituation am liebsten verändern? - Was benötigst du dafür? - Wer kann dir dabei helfen?

	Lehrer - Gespräch Eltern + Lehrer - Mitschüler
	1

	Rauchen aufhören – ein neues Leben, Raucherpflaster – nur ich mir selbst/Freunde, Eltern, Arzt, Vater
	10

	Schlechte Noten – mehr Gehirn /mehr lernen/ Motivation/ Konzentration/ freie Nachmittage– keine Ahnung/Therapeut/ ich mir selbst
	41

	Ich fühle mich zur Zeit sehr wohl/ nichts
	15

	Lustiger werden, friedlich leben - Ruhe haben - Familie, Freunde
	2

	Mehr mit Kollegen machen/ mehr Freizeit
	2

	Mein Aussehen (abnehmen) – starker Wille – Freunde, Familie
	1

	Mich bessern (nicht so viel Sch…. bauen) – Zeit und Hilfe – Freunde, Mutter
	2

	Meiner Mutter helfen – nicht vorhanden – niemand
	1

	Sofort die Lehre beginnen – Lehrstelle – Firma
	8

	Ich bin schlimm in der Schule – brave Mitschüler – ich selbst
	1

	Noten, Beziehung – mehr Zeit/Konzentration/freie Nachmittage – ich mir selbst/alle/Nachhilfe
	17

	Motocross in Möggers - Kontaktperson - Vater Cousin
	1

	Körpergröße
	3

	mehr lernen - mehr lernen - Freundin
	1

	Fußball spielen - Vater
	0

	Freund/wieder vertrauen - Geduld, Selbstbewusstsein - ich und er
	7

	Wohnort - Geld - Eltern
	5

	Lehrstelle - Glück/Geld - niemand/Nachhilfe
	3

	Schule beenden - gute Lehrstelle/ Ehrgeiz/arbeiten/ - nur ich mir selbst/gute Noten/ Staat
	19

	Schönheitsoperation - Einverständnis, Geld - Alter
	1

	Studieren - Beratung -  Beratungsstelle, WIFI
	1

	möchte eine Freundin -  eine Freundin/Geld - Freundin/ich
	4

	mehr Taschengeld - mehr Hausarbeit - Eltern
	1

	Mopedtausch
	1

	Vater soll mich verstehen - viel Zeit - Geduld
	1

	mehr mit Freude machen - Geld / Kleidung - Eltern, Freunde
	1

	Mehr Zeit mit Familie - nichts - niemand
	1

	alles
	4

	Exfreund, Fußballtrainer
	2

	Mehr Freizeit
	1

	nicht so schüchtern sein - mehr Überwindung - Freunde Eltern Vertrauensperson
	2

	viele Ausländer
	1

	gesund werden - Geduld - niemand
	1

	Alkoholgesetz
	1

	Auswandern - Familie gründen - ich, Freundin
	1

	Mopedführerschein
	1

	kein  Krieg - Greenpeace - Ärzte und Menschen
	1

	Eltern besser auskommen - sie sollen sich nicht scheiden lassen - gute Freunde, Lehrer
	1

	Familie
	1

	mehr ausgehen dürfen - Ausreden, Lügen - Freundin
	1

	weniger Streit mit Freund - Mut - ich selbst
	1

	ehrliche Freunde und Kollegen
	1

	Solltest du schlechte Schulnoten haben, gib bitte Gründe dafür an!
	

	der Lernstoff interessiert mich wenig
	122

	Ich kann einfach mit dem Lernen nicht anfangen
	55

	In der Schule bin ich unkonzentriert, und dann komme ich nicht mehr mit
	38

	Ich möchte lernen, aber es kommt immer etwas dazwischen
	71

	ich lerne nur unter Druck und vor der Prüfung
	64

	Der Stoff ist mir zu schwierig
	44

	Bei Prüfungen werden meist Fakten abgefragt, aber ich mag nicht auswendig lernen
	28

	Nettere Lehrer
	3

	Angenehmere Lernatmosphäre
	2

	Testtermine vergessen
	2

	Zu viele Tests auf einmal
	1

	Zu viel Stoff
	11

	will mehr Freizeit
	2

	Prüfungsversagen
	3

	zu viel auf einmal
	1

	ich habe keine Lust/Motivation
	6

	Nervosität
	1

	Vergesslichkeit
	1

	Bin zu faul zum Lernen
	6

	zum Test kommt, was man nicht gelernt hat
	1

	ich lerne und schreibe schlechte Noten
	2

	bei Prüfungen bin ich zu nervös
	1

	ich lerne nicht
	1

	keine Zeit, muss arbeiten
	3

	ich lerne zwar, kann es mir aber nicht merken
	2

	seltsame Fragestellung
	1

	Fragen, die wir nicht durchgenommen haben
	1

	bin lieber mit Kollegen unterwegs
	1

	Stoff wird schlecht beigebracht
	2

	es kommt darauf an, wie der Lehrer die Stunde gestaltet
	1

	nächstes Mal probiere ich, es besser zu machen
	1

	ich kann schwer lernen
	2

	Lehrer erklären schlecht
	1

	Prüfungsangst
	2

	sehr nervös
	1


	Was erwartest du dir von deiner Schule / Lehre? (Stichworte!)

	Guter Umgang
	1

	Nettere Lehrer / Lehrer zu streng /coole Lehrer / Lehrer sollen strenger sein
	20

	Angenehme Atmosphäre, Berufsklima
	21

	Lehrer sollten besser zuhören + Fehler zugeben/ sie sind nicht besser
	4

	Vielseitige Arbeit / Spaß an der Arbeit
	17

	Freundliche Menschen / Arbeitskollegen /freundliche  Mitschüler
	33

	Ich sollte etwas lernen
	4

	Schöne Zeit
	1

	Mehr Freiheiten
	1

	Nicht so viel lernen
	1

	Entgegenkommen von Lehrern und Lehrberechtigten
	6

	Kein Stress, in Ruhe gelassen werden
	5

	Positive Lehre / gute Lehrstelle
	42

	Ehrlicher, Ehrlichkeit
	2

	Gute Noten / bessere Noten /gutes Zeugnis
	16

	Guter Zahltag / viel Geld
	15

	wie Erwachsene behandeln / akzeptiert werden
	2

	Weniger Stoff / leichterer Stoff / Stoff gut erklären
	6

	Lückenlose Ausbildung
	3

	Gerechtigkeit
	2

	Spaß
	2

	Respekt / Anerkennung
	4

	Karriere
	2

	Schule positiv beenden, guter Abschluss
	14

	Matura
	2

	Eigenständig werden
	1

	Gleichberechtigung
	2

	ich möchte guter Lehrling werden
	1

	was ich will, passiert sowieso nie
	1

	Schule endlich fertig
	1

	neue Freundschaften
	1

	Schule gefällt mir sehr gut, Noten verbessert
	1

	neue PCs in der Schule wären nötig
	1

	Verständnis
	1

	ich erwarte mir leichtere Schule
	1

	Gleichberechtigung
	1

	Hilfsbereitschaft
	1

	Bessere Pausenhofgestaltung
	1

	mehr Exkursionen
	1

	Gerechtigkeit und Fairness
	3

	Stoff gut erklären mehr helfen
	2

	Toleranz
	1


	Wie viel Taschengeld erhältst du pro Monat?

	Kein Taschengeld, Zuwendung nach Bedarf
	11

	Bis 20 €
	59

	21 – 30 €
	38

	31 – 40 €
	34

	41 – 50 €
	29

	51 – 60 €
	23

	61 – 70 €
	15

	71 – 80 €
	9

	81 – 90 €
	5

	91 – 100 € 
	8

	101 - 110 €
	2

	111 – 120 €
	3

	121 – 130 €
	0

	131 – 140 €
	0

	141 – 150 €
	4

	mehr als 150 €
	7


Wie viel gibst du Geld aus für …
	 
	Bis 10€
	21–30
	31–40
	41-50
	51-60
	61-70
	71-80
	mehr

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Handy
	61
	97
	10
	4
	1
	 
	4
	5

	Zigaretten
	38
	22
	7
	5
	0
	2
	1
	7

	Ausgehen
	80
	70
	29
	11
	3
	1
	2
	4

	Eintritts-preise 
	100
	26
	7
	 
	1
	 
	 
	 

	Kleidung
	24
	27
	32
	19
	14
	11
	15
	19

	Fahrzeug
	22
	11
	 
	3
	3
	2
	5
	2

	Essen 
	126
	55
	9
	1
	2
	3
	0
	3

	Sonstiges:
	41
	24
	16
	6
	3
	2
	5
	6


Ich habe Geld …

	immer
	91

	meistens
	112

	nie
	2

	ich muss manchmal etwas ausleihen
	39

	ich muss häufig etwas ausleihen
	2

	ich kann es kaum mehr zurückzahlen
	3

	Anderes: ich arbeite neben der Schule
	4


9 Interpretation der Ergebnisse
9.1 TeilnehmerInnen an der Umfrage
Am Tag der Untersuchung waren 256 Schüler in der PTS Bregenz, von denen drei die Bögen nicht leserlich bzw. falsch ausfüllten. Die 253 SchülerInnen sind 103 weibliche und 150 männliche Teilnehmer. Sie füllten die Bögen nur mit der Anweisung um Authentizität aus. Die Anzahl der Antworten korreliert nicht mit der Teilnehmeranzahl, da Mehrfachantworten vorgegeben und Antwortverweigerung vorgekommen sind, am ehesten stimmen die Zahlen bei ganz klaren Vorgaben wie „Ich habe Geld…“, am wenigsten, wenn die Antworten selbst gefunden werden mussten.
Ich versuche nun bei der Interpretation der Ergebnisse mich möglichst zu beschränken, da die Zahlen einerseits eine klare Sprache für die Werte und Phänomenologien der Jugendlichen sprechen, andererseits jeder Erwachsene in seinem Werteverständnis die Korrelationen messen und so in seinem Verhalten beeinflusst wird. Also werde ich auf Zahlen aufmerksam machen, wie sie aber entstanden sind nur eventuell in kurzen Vermutungen darlegen, bitte aber um Nachsicht für den Fall von falschen Interpretationen. Aufgefallen ist mir, dass geschlechtsabhängig eklatante Unterschiede in der Beantwortung bestimmter Fragen waren, am klarsten bei der Frage über die Qualität der Sprache, die Knaben eher als positiv („cool“) empfinden, Mädchen jedoch großteils ablehnen.
9.2 Meine persönliche Sicht der Beantwortungen
9.2.1 Wie viel Zeit verbringst du jeden Tag mit ….

Bedeutend scheint mir hier die passive Freizeitgestaltung, wenn 92% jeden Tag mindestens 1 Stunde fernsehen, davon aber ein großer Anteil (61%) zwischen 2 und mehr als 6 Stunden vor dem Fernseher sitzen. Groß ist auch der Anteil der semi-passiven Freizeitgestaltung in Form des Computerspiels, dem 71% mindestens 1 Stunde pro Tag frönen. Erfreulich aus der Lehrersicht ist das Bücher lesen von mehr als 1 Stunde täglich durch 98 SchülerInnen, das sind immerhin 38%.
9.2.2 Wie oft gehst du pro Woche zu einem … oder machst sonst etwas aus der folgenden Liste

Auffallend sind hier – trotz vieler Doppelnennungen - die hohe Besucherquote bei Vereinen, Sportvereinen und Jugendtreffs. Ich schätze, dass von diesen 248 Gezählten mindestens 180 verschiedene SchülerInnen sind. 75% helfen im Haushalt zumindest 1-mal pro Woche mit. 204 oder 80% gehen mindestens 1-mal pro Woche aus.
9.2.3 Du bist am Abend auf einer Party mit Freunden, was trinkst du?

52% der SchülerInnen trinken dort ein alkoholfreies Getränk – wenn nicht mehr als die Hälfte davon Doppelmeldungen wären, könnte man froh sein. Bier und Alkopops sind sehr gefragt, wobei aufgefallen ist, dass männliche Schüler mehr Bier und weibliche mehr Alkopops angekreuzt haben. 
9.2.4 Es wird dir eine Zigarette angeboten. Wie reagierst du?

58% sind Nichtraucher, was eigentlich erstaunt, weil der Anteil der rauchenden Schüler vor der Schule wesentlich höher erscheint. Bedenklich, dass 45 SchülerInnen eine hohe bis sehr hohe Stückzahl rauchen, wobei 10 SchülerInnen, weiter hinten bei der Frage nach der „Veränderung der Lebenssituation“, das Rauchen aufgeben wollen, 2 sogar von ärztlicher Hilfe bzw. Nikotinpflastern sprechen.

9.2.5 Was ist dir wichtig in einer Freundschaft?

Zum ersten Mal mussten hier die SchülerInnen selbst Worte für ihre Empfindungen finden. Es kamen 26 Nennungen, von denen 2 weitaus herausragen: „Ehrlichkeit“ (120) und „Vertrauen“ (105), das sind neun Zehntel aller Beteiligten. Fast alle Bögen hatten hier Mehrfachnennungen. 

9.2.6 Was ist für dich Grund genug, eine Freundschaft zu beenden?

Genau so wie vorher die Ehrlichkeit ist hier weitaus am meisten das „Lügen und belogen werden“(106) das Hauptkriterium, eine Freundschaft zu beenden. In dieselbe Richtung geht das „hinter dem Rücken reden, blöd reden, sich lustig machen“ (34), Vertrauen missbrauchen (28) und „Verrat, Betrug“ (21), also wieder fast drei Viertel.

9.2.7 Mit welcher Person / mit wem sprichst du über deine Probleme?

Für mehr als die Hälfte ist der Freund/die Freundin (54%) die wichtigste Ansprechperson. Fast nur Mehrfachnennungen zeigen, dass Probleme verbalisiert werden und wahrscheinlich für die Art des Problems der richtige Gesprächspartner ausgesucht wird. Mütter (19%) sind eindeutig die häufigere Anlaufstelle als Väter (10%), diese sind wahrscheinlich öfter in einem Elterngespräch (15%) dabei. Aber auch andere Familienmitglieder haben das Vertrauen (10%).

9.2.8 Welche Situationen in deinem Leben stressen dich?

9.2.8.1 bezüglich Schule
In der Schule machen zum Großteil drei Parameter Stress: „Schlechte Noten“ (64%), „Lehrer“ (39%) und „Schulfächer“ (39%). Alle anderen Stressfaktoren sind unter 2%, also ziemlich individuell. Dass gerade Fächer wie „Politische Bildung“ 47 Schülern Stress bereiten, ist wahrscheinlich auf die LehrerIn oder die Unterrichtsgestaltung zurückzuführen, bei breiteren Umfragen lägen sie wahrscheinlich weit hinten. Für die Schule selbst bedeutet es natürlich Handlungsbedarf, sowohl in personeller als auch in didaktischer Hinsicht.

9.2.8.2 bezüglich deiner Familie

27 Stressfaktoren ohne einen besonders hohen Faktor lassen auf normale – eventuell auch pubertäre – Schwierigkeiten im Zusammenleben schließen. Beteiligt am „Streit“ (12%) sind hauptsächlich nahe Verwandte: Mutter, Vater, Stiefvater“ (39) und „Bruder oder Schwester“ (23), aber auch Dinge des alltäglichen Lebens.

9.2.8.3 bezüglich deiner Freunde

„Streit und Ärger“ stören mit 15% am häufigsten die freundschaftliche Harmonie. Doch es ist wirklich vielfältig, was sonst noch Freunde hintereinander bringt, insgesamt wurden 28 Gründe aufgezählt.

9.2.8.4 sonstige Gründe für Stress

Nur zwei Stresse haben mehrere SchülerInnen angegeben: „Zeitdruck / zu kurzes Wochenende“ (21) und wenn sich die Schule zu Hause meldet (12), was ja meistens Stress bedeutet. Vielfältig sind auch hier die Stressfaktoren (28).
9.2.9 Die Sprache Jugendlicher untereinander ist oft sehr rau, wie empfindest du es, wenn du mit einem Schimpfwort angeredet wirst?
Hier spießt es sich, 28 verschiedene Wortmeldungen, 8 finden die Schimpfwortsprache von „cool“ bis „Es gehört zur Integration“, 17 aber finden es von „uncool“ bis „es tut manchmal vollkommen weh“. Wie schon erwähnt, scheint diese Teilung ziemlich geschlechtsspezifisch zu sein.
9.2.10 Was würdest du in deiner jetzigen Lebenssituation am liebsten verändern? - Was benötigst du dafür? - Wer kann dir dabei helfen?

Hier habe ich, gleich wie in der Überschrift, die „Veränderung“, „was dazu nötig ist“ und die „Hilfe“ durch einen Bindestrich getrennt, damit die drei Antworten von den Bögen in der Auswertung richtig zugeordnet werden. Bei Mehrfachmeldungen habe ich sie zusammengefasst, auch innerhalb der Bindestriche. 41 SchülerInnen (16%) würden ihr Leben für bessere Noten verändern, es besteht hier Handlungsbedarf. Auch dass so Viele mit dem Rauchen schon wieder aufhören wollen, sollte zu denken geben. Erfreulich die 15 Schüler, die „sich zur Zeit sehr wohl fühlen“. 19 Schüler würden die Schule sofort verlassen, um in den Arbeitsprozess einzusteigen.

9.2.11 Solltest du schlechte Schulnoten haben, gib bitte Gründe dafür an!

Wie bereits erwähnt, besteht bei den Schulnoten dringender Handlungsbedarf. Gründe liefern hier die Betroffenen viele, man muss sie ernst nehmen und Taten setzen. Nach einem Gespräch mit Dir. Orgler in der PTS Bregenz wird bereits im Mai der Lehrplan in jedem Fach durchgesehen, entrümpelt und nach praxisorientierten Inhalten eine neue Jahresplanung erstellt, die den geänderten Anforderungen der SchülerInnen gerecht wird. Vielleicht erwecken wir bei einem großen Teil der SchülerInnen dann wieder Interesse an den Unterrichtsinhalten. Dazu muss ein großes Maß an Lerntechnik vermittelt werden, und natürlich auch Entspannungsübungen zur Konzentrationssteigerung und Prüfungsangstminimierung. 35 verschiedene Wortmeldungen sprechen eine deutliche Sprache: Trotz vieler Bemühungen um die Organisation der PTS ist es noch ein weiter Weg bis zur optimalen Schule.
9.2.12 Was erwartest du dir von deiner Schule / Lehre?

Der Ausblick der SchülerInnen auf die Lehre ist der Hauptpunkt unter vielen (42). Ansonsten werden die Lehrer gelobt und getadelt und ganz viele freuen sich auf gute Arbeitskollegen, Mitarbeiter, ein gutes Klima und Spaß bei der Arbeit. Davor wollen doch noch viele die Schule gut und positiv hinter sich bringen.
9.2.13 Wie viel Taschengeld erhältst du pro Monat?

Der Großteil der Schüler (63%) bekommt bis zu € 50 Taschengeld pro Monat, 7 bekommen sogar mehr als € 150. Hier müsste die Fragestellung wesentlich genauer erfolgen, da die SchülerInnen der PTS Bregenz aus 16 verschiedenen Gemeinden kommen und differierende Ausgaben auf Grund ihrer Fahrsituation haben. Viele bekommen das Geld als Fixbetrag auf ein Konto und 11 holen sich das Geld für ihre Ausgaben je nach Bedarf bei verschiedenen Personen. Somit stimmt die Statistik hier nicht und gibt nur einen kurzen Überblick über die tatsächlichen „Nebenkosten“ der Fünfzehnjährigen. Nicht ganz geschickt war in der Tabelle die Aufteilung von x1 bis y0, besser wäre gewesen von x0 bis y1, denn meistens bekommen die Kinder einen ganzen Betrag und die Gesamtsumme wäre besser eruierbar. 
9.2.14 Wie viel gibst du Geld aus für …

Es stimmt praktisch bei keinem Bogen der Taschengeldbetrag mit den jeweiligen Ausgaben zusammen. Das kommt daher, dass viele mit dem Taschengeld Ausgaben des täglichen Lebens bestreiten, wie etwa Mittagessen während der Schulzeiten oder der Kauf von Kleidung. Bei der Frage nach den Kosten für Zigaretten  wäre wahrscheinlich nötig gewesen, nochmals auf die Monatsdauer aufmerksam zu machen. Vergleicht man nur das Rauchen – 47 rauchen bis 10 Stück, 33 bis 19 und 12 rauchen 1 Schachtel und mehr – kann der Betrag von € 10, das sind ungefähr 60 Stück, nicht ausreichen. Trotzdem gibt die Tabelle einen guten Überblick, was den Jugendlichen wie viel Geld wert ist.

9.2.15 Ich habe Geld …

Die Ehrlichkeit ist bei diesem Punkt hoffentlich Realität: über 80% haben immer oder meistens Geld in der Tasche, und nur 3 SchülerInnen von 253 haben so viel Schulden, dass „sie sie kaum mehr zurückzahlen können“, was natürlich nicht heißt, dass diese 1,19% vernachlässigbar wären. 
10 Verwertung der Ergebnisse

10.1 Wissenschaftliche Verwertung

Darum geht es hier nicht, dafür bräuchte es einen ganz anderen Rahmen mit wesentlich professionelleren Methoden bzw. methodischen Schritten inklusive deren Evaluierungen.

10.2 Sonstige Formen der Verwertung

Sinn ist es aufzuzeigen, wie die Tendenzen bei den Jugendlichen sind, „was ist gerade Mode“, und trotzdem zu sehen, dass sie ihre Werte und Wertvorstellungen haben und auch meistens nach ihnen leben – mindestens so konsequent wie die Erwachsenen ihre. 
Wen kann das interessieren? 

· Schulentwicklung

· Schülerberater

· Lehrer

· QIS (Beauftragter für Qualität in Schulen)

· Lehrlingsausbilder

· Alle, die zukünftig mit diesen SchülerInnen zu tun haben
Ich werde für alle, die sich interessieren, zur Verfügung stehen, auch die Fragebögen können zu weiteren Auswertungen gerne verwendet werden – die Erlaubnis von den SchülerInnen habe ich eingeholt.
11 Schluss und Dank
Ich habe die Arbeit als Notlösung und Ablösung von der Pisastudie gesehen, über die ich eigentlich eine Arbeit bereits begonnen hatte: „Erforderliche Maßnahmen zu Verbesserung der schulischen Leistungen von Schülern der PTS in Hinblick auf die beginnende Lehre“. Durch die in der Einleitung erwähnte Unterrichtspolitik war es nötig, ein anderes Thema zu wählen. 

Gespräche in den Klassen und bei einem Lehrausgang an die Bregenzer Ach, brachte mich auf die Idee, zu erfahren, wo die Jugendlichen heute wirklich stehen. Weitere Gespräche mit Lehrern, Schülern und Lehrlingen haben den Fragebogen entstehen lassen, zuerst fünf Seiten lang, dann reduziert bis auf zwei (!), um schlussendlich die Fragen nach der wirtschaftlichen Situation doch noch zu vergessen. 
Viele SchülerInnen fragen mich im Unterricht und in den Pausen über die Arbeit, es hat sich ein „Interessensfeld“ entwickelt, die Lehrer erkundigen sich, was heraus gekommen ist, und die erste „Qualitätsbesprechung“ mit Direktor Orgler hat schon stattgefunden – siehe oben. 
Meine Untersuchung ist regional sicher wertvoll, d.h. direkt für unsere Schule brauchbar, überregional möchte ich auf die am letzten Mittwoch erschienene Projektpräsentation „Was bewegt die Jugendlichen in Vorarlberg?“ vom „service für kinder-und jugendbeteiligung“ der Vorarlberger Landesregierung und vom „koje“ verweisen. Es geht darin vom Prinzip her um dieselbe Umfrage, aber quantitativ mit Einbeziehung von ganz Vorarlberg, qualitative durch die Blickrichtung verschiedener Institutionen und mit einer professionellen Auswertung.

Ich bin letztendlich doch froh, dieses Thema bearbeitet zu haben, vor allem, weil ich mich noch nie mit einer Umfrage befasst habe. Die Methodik dabei ist nur für den Untersuchenden wichtig, für die Leser kaum durchschaubar, z.B. bei politischen Umfragen. Mit Hilfe von Unterlagen, die mir BSI Fritz Mattweber zur Verfügung gestellt hatte, habe ich mich in die Methodik eingelesen und die für diese Untersuchung beste ausgewählt. Danken möchte ich Fritz dafür, mehr noch Martina Franz und Lisa Riedmann für die Ansagen von mehr als 500 Datenblättern an meinem Computer und meiner Tochter Ines für die Unterstützung und Hilfe bei der Fragebogenerstellung.
12 Anhang
12.1 Fragebogen

Ich habe die beiden Fragebogen angehängt, versuchen Sie vielleicht, ihn auszufüllen und mit den Ergebnissen zu vergleichen.

12.2 Quellenverzeichnis

Ich habe für diese Arbeit einen Satz Präsentationsfolien von Fritz Mattweber bekommen, auf denen die Methoden der Befragung erläutert werden, von denen er aber keine namentliche Quelle wusste. Immerhin konnte ich über Schlagworte aus den Folien Lexikarecherchen machen und so die Prinzipien der Umfragemethodik kennen lernen. 

Recherchiert habe ich folgende Quellen, dabei aber nur oberflächliche Informationen bekommen.
http://www.verwaltung.uni-mannheim.de/i3v/00217110/01862791.htm
http://www.hausarbeiten.de/faecher/hausarbeit/sta/20493.html
http://www.uni-tuebingen.de/transfer/angebote/informat/glaser.html
http://www.infoquestcrm.de/material/iqmethode.pdf
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